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Achter Auftritt .

Hermann mit einer Pergamentrolle . Hinter ihm Eginhardt . Die Vorigen.

Hermann . Was gibt ' s, mein Thuschen ? Was erhi

Thusnelda (erzürnt ) .
Nein , dies iſt unerträglich , Hermann .

Herm. Was haſt du ? Sprich ! Was iſt geſchehn , mein K

Thusnelda . Ich bitte dich, verſchone fürder
Mit den Beſuchen dieſes Römers mich.

Du wirfſt dem Walfiſch , wie das Sprichwort ſagt ,

Zum Spielen eine Tonne vor ;
Doch wenn du irgend dich auf offnem Meere noch

Erhalten kannſt , ſo bitt ' ich dich,
Laß es was anders , als Thusnelden , ſein .

Hermann . Was wollt' er dir , mein Herzchen, ſag '
Thusnelda . Er kam und bat mit einer Leidenſch

Die wirklich alle Schranken niederwarf ,
Geſtreckt auf Knieen , wie ein Glücklicher ,
Um eine Locke mich

Hermann . Du gabſt ſie ihm —?

Thusnelda . Ich —? ihm die Locke geben !
Hermann . Was ! Nichtꝰ
Thusnelda . Ich weigerte die Locke ihm. Ich ſagte ,

Ihn hätte Wahnſinn , Schwärmerei ergriffen ,
Erinnert ' ihn , an welchem Platz er wäre —

Hermann . Da kam er her und ſchnitt die Locke ab —

Thusn . Ja , in der Tat !
Es

ſcheint , du denkſt , ich ſcherze.

Inzwiſchen ich auf jenem Seſſel mir
Ein Lied zur Zither ſang , löſt er,
Mit welchem Werkzeug weiß ich nicht bis jetzt,
Mir eine Locke heimlich von der Scheitel ,
Und gleich , als hätt ' er ſie, der Törichte ,
Von meiner Gunſt davongetragen ,
Drückt ' er ſie, glühend vor Entzücken , an die Lippen ,

Und ging mit Schritten des Triumphes ,
Als du erſchienſt , mit ſeiner Beut ' hinweg .

Hermann (mit Humor) .
Thuschen , was ! So ſind wir glückliche
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Geſchöpfe ja, ſo wahr ich lel

Daß er die andern dir gelaf
Thusnelda . Wie ? Was

Hermann . Ja , beim Himmel !
Käm' er daher mit ſeinen Leuten ,
Die Scheitel ratzenkahl dir abzuſcheren :
Ein Schelm , mein Herzchen , will ich ſein ,
Wenn ich die Macht beſitz' , es ihm zu wehren .

Thusnelda (zuckt die Achſeln) .
Ich weiß nicht , was ich von dir denken ſoll .

Hermann . Bei Gott , ich auch nicht . Vart

Mit den Kohorten morgen bei mir ein.

Thusnelda (ſtreng).
Armin , du hörſt , ich wiederhol ' es dir,
Wenn irgend dir ein Weib was wert iſt ,
So nötigſt du mich nicht , das Herz des Jünglings ferner

Mit falſchen Zärtlichkeiten zu entflammen .
Bekämpf ' ihn , wenn du willſt , mit Waffen des Betrugs ,

Da , wo er mit Betrug dich angreift ;
Doch hier , wo gänzlich unbeſonnen ,
Sein junges Herz ſich dir entfaltet ,
Hier wünſch ' ich lebhaft , muß ich d

srückt

dir geſtehn ,

Daß du auf offne Weiſe ihm begegneſt .
Sag ' ihm , mit einem Wort , beſtimmt , doch ungehäſſig ,

Daß ſeine kaiſerliche Sendung
An dich und nicht an deine Gattin ſei gerichtet .

Hermann (ſieht ſie an) .
Entflammen ? Weſſen Herz ? Ventidius Carbos ?

Thuschen ! Sieh mich mal an ! — Bei unſrer Hertha !

Ich glaub ' , du bild ' ſt dir ein, Ventidius liebt dich ?

Thusnelda . Ob er mich liebt ?

Hermann . Nein , ſprich im Ernſt , das glaubſt du ?

So , was ein Deutſcher lieben nennt ,
Mit Ehrfurcht und mit Sehnſucht , wie ich dich ?

Thusn . Gewiß , glaub ' mir, ich fühl ' s , und fühl ' s mit Schmerz ,

Daß ich den Irrtum leider ſelbſt ,
Der dieſes Jünglings Herz ergriff , verſchuldet .
Er hätte , ohne die betrügeriſchen Schritte ,
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Thusnelda (empfindlich).
Dich macht , ich ſeh' , 1 Römerhaß ganz blind .

Weil als dämonenartig dir
Das Ganz ' erſcheint , ſo kannſt du dir

ſittlich nicht den einzelnen geden
n. Meinſt du ? Wohlan ! Wer recht hat , wird

Wie er die Lock' , auf welche Weiſe ,
Gebrauchen will , das weiß ich nicht ;
Doch ſie im ſtillen an den Mund zu drücken ,
Das kannſt du ſicher glauben , iſt es nicht .
— Doch, Thuschen , willſt du jetzt allein mich laſſen ?

Thusnelda . O ja. Sehr gern .
Hermann . Du biſt mir doch nicht bös ?

Thusn . Nein , nein ! Verſprich mir nur , für immer

Mit dieſem Toren aus dem Spiel zu laſſen !

hermann . Topp ! Meine Hand drauf ! In dreien Ta

Soll ſein Beſuch dir nicht zur Laſt mehr fallen !

( Thusnelda und Gertrud ab. )
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Neunter Auftritt .
Hermann und Eginhardt .

Hermann . Haſt du mir den geheimen Boten
An Marbod , Fürſt von Suevien , beſorgt ?

Eginhardt . Er ſteht im Vorgemach .
Hermann . Wer iſt es ?

Eginhardt . Mein Fürſt und Herr , es iſt mein eigner Sohn !
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